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Bewundernswerte Bilanz

Bundestagspräsident Wolfgang Thierse sagte in
Berlin bei der Eröffnung des Plenarbereiches des
Reichstagsgebäudes am 19. April 1999: „Auch
nach diesem Umzug wird die Bundesrepublik der 
föderale, rechtsstaatliche und soziale Bundesstaat
sein, der sich in Bonn über Jahrzehnte bewährt hat.“

Man spricht ständig von der Weimarer Demo-
kratie, von der Weimarer Kultur, obwohl die Ins-
titutionen der in Weimar verabschiedeten Verfas-
sung nie in Weimar eingerichtet worden waren,
obwohl Berlin damals die unbestrittene Haupt-
stadt der Republik war. Die Bonner Demokratie
ist heute in Berlin angesiedelt, und sei es nur, weil
die Wiedervereinigung gemäß Art. 23 Grundge-
setz („zur Verwirklichung eines vereinten Europas“)
und nicht gemäß Art. 146 („über die Vollendung
der Einheit und Freiheit Deutschlands“) stattgefun-
den hat. Ein weiterer Vergleich mit Weimar sollte
eigentlich verblüffen. Die damalige verfassungge-
bende Versammlung von 1919 hat ohne jede Ein-
mischung von außen gearbeitet, während die Be-
satzungsmächte 1948/49 kräftig mitgemischt ha-
ben. Der Parlamentarische Rat hat das Glück ge-
habt, nicht 1945 eingesetzt worden zu sein. Die
Ruinen waren einigermaßen weggeräumt, die Wäh-
rungsreform vollbracht, das Lebensniveau kräftig
steigend. Anstatt den Versailler Vertrag als drü-
ckende, als erdrückende Begleiterscheinung der
Verfassung erleben zu müssen, durften die Verfas-
sungsväter den berechtigten Eindruck haben, dass

die Westmächte, dank Stalin, Deutschland wieder
brauchten.

Dabei bleibt es doch erstaunlich, wie schnell
vergessen wurde, dass vor dem Grundgesetz die
Westmächte ein Besatzungsstatut verabschiedet
hatten, das dem neuen Staatsgebilde kaum Befug-
nisse zugestanden hat, noch nicht einmal das
Recht, eine Außenpolitik mit diplomatischen Ver-
tretern zu haben. Nach März 1951 verliefen die
Dinge so: Bundeskanzler Adenauer wurde sein 
eigener Außenminister. Als solcher konnte er sei-
nen guten Kollegen aus Washington, London und
Paris sagen, sie sollten den drei Hochkommissaren
befehlen, den ihnen untergeordneten Kanzler in
Ruhe zu lassen. So geschah es, und der Kanzler
hatte Ruhe vor den Besatzungsmächten.

Begrenzt in ihrer Souveränität blieb dann die
Bundesrepublik auch noch nach dem Pariser Ver-
trag vom Oktober 1954, vor allem weil die drei
Besatzungsmächte die Allmacht über Berlin und
die „Deutschlandfrage“ behielten. Und heute be-
ginnt man sogar auf der Linken endlich einzuse-
hen, dass die Notstandsgesetze von 1968 dazu be-
stimmt waren, die Bundesrepublik von der in dem
Text von 1954 ausgesprochenen Drohung zu be-
freien, dass bei einer Krise die Westmächte ein-
greifen würden, außer, wenn eine entsprechende
Gesetzgebung in Bonn verabschiedet würde. Erst
der Zwei-plus-Vier-Vertrag gab dem vereinigten
Deutschland die Teile der Souveränität zurück,
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die nicht bereits auf die Europäische Gemein-
schaft übertragen worden waren. Wenn es damals
die Einstimmigkeitsklausel wie in der Europäi-
schen Union gegeben hätte, dann wäre Bayern das
zerstörende Irland des Grundgesetzes gewesen.
Aber was waren die Länder? Kaum eine Schöp-
fung der Geschichte. Die USA brauchten einen
Hafen in der britischen Zone, also gab es ein Land
Bremen. Frankreich wollte unbedingt eine Besat-
zungszone, also nahm man im Norden ein Stück
von der britischen Zone, im Süden ein Stück von
der amerikanischen Zone, pferchte beides zusam-
men und nannte es Rheinland-Pfalz. Allerdings
haben Jahrzehnte der gemeinsamen Institutionen,
der besonderen Landesparteien, des gemeinsamen
Schulwesens ein Zugehörigkeitsgefühl, das heißt
eine echte Identität geschaffen, die dem schönen,
in der Europäischen Union zu sehr vernachlässig-
ten Wort von Jean Monnet entspricht: „Nichts
entsteht ohne schaffende Menschen, nichts hat Dauer
ohne die Institutionen.“

Der Bund wäre stärker ohne die 1948 noch
starke französische Angst vor einer neuen deut-
schen Macht. Seit einem halben Jahrhundert klagt
so ziemlich jede französische Regierung darüber,
auf  Schul-, Sprach- und Kulturgebiet keinen mit
Autorität versehenen Gesprächspartner zu haben,
sondern nur einen koordinierenden Ministerprä-
sidenten. Dazu sage und schreibe ich in Frank-
reich ständig: Das haben wir doch so gewollt!

Seitdem der Parlamentarische Rat seine Arbeit
abgeschlossen hat, haben sich die Grundlagen der
Bundesrepublik zweimal verändert. Einmal plötz-
lich und unübersehbar: Wer hätte die Wiederver-
einigung noch wenige Monate vor dem Sturz der
Mauer voraussehen können? Einmal schrittweise
und in den Konsequenzen leider nicht genügend
wahrgenommen: Die Bundesrepublik ist Teil ei-
ner Europäischen Union, die noch weniger als
konföderal ist, weil die gemeinsame Außen- und
Verteidigungspolitik fehlt, aber in ihren Befug-
nissen auf manchen Gebieten schon föderaler ist
als zum Beispiel Amerika oder die Schweiz. Ich
werde oft gefragt: Warum die Freude des kritisch-
wohlmeinenden Begleiters von außen? Weil jetzt
das große Ziel der ersten deutsch-französischen
Bestrebungen der Nachkriegszeit erreicht war: Alle
Deutschen durften nun in Freiheit und Demo-

kratie leben. Alle, die – und das sind fast alle Deut-
schen – auf die Beamtenschaft schimpfen und
über Bürokratie klagen, sollten sich der immensen
Arbeit bewusst sein, die in so kurzer Zeit von allen
Ministerien geleistet wurde, um ein so dickes, bei-
nahe allumfassendes Dokument mit seinen vielen
Zusatzprotokollen unterschriftsreif zu gestalten.

In Europa eingebunden

Europa war gewiss schon am Anfang da. Das deut-
sche Volk war, laut Präambel, „von dem Willen be-
seelt, als gleichberechtigtes Glied in einem vereinten
Europa den Frieden der Welt zu dienen“. Das Wort
„gleichberechtigt“ sollten alle Deutschen beden-
ken, die über die Europäische Gemeinschaft nör-
geln. Adenauers europäisches Ziel war zunächst
ein deutsches. Als die supranationale Montan-
union entstand, stieg Frankreich hinunter von der
vollen zur geteilten Souveränität, während die
Bundesrepublik zu dieser emporsteigen durfte aus
ihrer Schrumpfsouveränität. Es wurde dann, auch
in Paris, in Moskau und von vielen Deutschen, all-
zu oft übersehen, dass diese Bundesrepublik nicht
an Europa angebunden, sondern in Europa ein-
gebunden ist – was sie heute mehr ist denn je,
auch ohne den neuen Vertrag.

Die Bundesrepublik darf auf schöne, demo-
kratisch-freiheitliche Jahrzehnte zurückblicken.
Aber die wichtigste Konsequenz der Wende, das
heißt der deutschen Wiedervereinigung und des
Zusammenbruchs der Sowjetunion, ist weder in
Deutschland noch in Frankreich voll verstanden
worden. Es gibt keinen bösen Feind mehr, der 
einen berechtigt, ständig zu sagen: „Gewiss, bei uns
… aber wie viel schlechter ist es dort auf der ande-
ren Seite!“.

60 Jahre nach dem Zusammentritt des Parla-
mentarischen Rates ist die Bilanz der Bonner, nun
Berliner Demokratie bewunderungswürdig, auch
und besonders im Vergleich zu Frankreich. Aber
dabei sind noch keineswegs alle Werte verwirk-
licht, auf die sie sich beruft. Mögen doch, auch in
Zeiten der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen,
politischen Krise, weitere Fortschritte gezeitigt
werden!

Dokumente 6/0824

Dossier | Alfred Grosser

Grosser Grundgesetz  21.11.2008  14:43 Uhr  Seite 24



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 800
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <>
    /CHT <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-3:2002, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-3, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-3:2002, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-3. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-3:2002, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2834.646 2834.646]
>> setpagedevice


